
Um ehr mu{l die Solidarität der fréieriWelt, der erst nach tastenden Anfängen 1n ihrer Sozialarbeit Cr-
freien Arbeiter, der christlichen Arbeiteer VOTLT allem, ihr kannt, daß es hier ıcht Fragen der Carıtas geht,Anliegen aufgreifen. Sıe müssen alle Infiltrationsversuche sondern Probleme der Gerechtigkeit und der soz1alen
der Agenten dieses Systems 1n den Betrieben, 1n den (56- Ordnung. So geht auch heute für die Menschen 1in den
werkschaften, überall 1ın unseren Ländern zurückweisen. wenıger entwickelten Ländern zunächst 1nNne gerechte,Sıe mussen dem Trugbild VO  a den soz1alen Errungen- menschenwürdige Sozialordnung, icht Carıtas. Selbst-

verständlich auch Carıtas. Nıe aber un: das ISst eın
stellen.
schaften immer wieder die_ nackte Wırklichkeit en-

Kernpunkt der katholischen Sozialethik annn Carıtas
Sıe mussen verlangen, da{ß bei der kommefiden Giptel- ein Ersatz für Gerechtigkeit se1in. Dazu 1St heute
konferenz oder bei den kommenden Gipftfelkonferenzen die Solidarität der Arbeiter 1n den hochindustrialisierten
keine Lösungen vorgesehen werden, die noch mehr Men- Ländern der Welt aufgerufen.schen mıt dieser Unfreiheit bedrohen. S1e werden diese annn hier nıcht über die verschiedenen Formen dieser
Forderungen 1mM Namen der Menschenwürde auch und Hıltfe sprechen. Es wiıird vieler Arbeit bedürten, iın
gerade tür die Menschen VO  3 Sanlz Berlin stellen. Die eiıner gemeiınsamen Anstrengung aller Konfessionen, aller
Menschen ın Berlin dürfen iıcht ZU Gegenstand eınes Volksgruppen, aller Völker mıiıt dieser gyrößten sozı1alen
Handels werden. Zur Menschenwürde gehört auch das Aufgabe fertig werden, die jemals der Menschheit
Selbstbestimmungsrecht. Die treie Welt wiırd vielmehr gestellt wurde.
Lösungen ordern un: befürworten, die die Freiheit des Mıt dieser Hılte gilt für die Völker Europas, zugleıicharbeitenden Menschen ın den kommunistisch beherrschten auch 1ne alte Schuld abzutragen. Ich denke die Zeıten
Ländern aAusweıten. Überall dort, die Arbeiterschaft der Kolonisation, in der die Würde des Menschen, auch 1n
sich diesem Kamptzıel bekennt, hat s1ı1e auch die Kırche der schwarzen und gelben Rasse, oftmals verkannt, m1(-
hinter sıch achtet, Ja O94 entstellt worden ISt. Noch heute beobach-

ten WIr MIt Scham und mpörung solche dem christlichen
Menschenbild hohnsprechenden rassıschen und soz1alenKampf 121e iınternationale sozzale Ordnung Diffamierungen.

nn noch eın drittes Ziel unNnsereSs Kampftes. Von Mıt einer reinen Fınanz- und Wiırtschaftshilfe allein ISt
Anfang an hat sich der Maı eın internationales Pro- nıcht D  ‘9 VOTL allem dann nıcht, WECeNN S1e L1LUr

da gestellt und sıch ZUur Wuürde der Arbeıt 1n der dem Gesichtspunkt der Rentabilität gesehen wiırd. Ebenso
anNnzen Welr ekannt. Be1 der Freude darüber, W as 1n entscheidend ISt die personale und geistige Hıiılte Träger
diesem Kampfte 1n den hochindustrialisierten Ländern der aller Hıltfe für die Entwicklungsländer dart nıcht der
abendländischen Welt erreicht werden konnte, dürfen WI1r erschreckende Iyp des Managers se1IN; der seine Geschäfte
nıcht VEISCSSCH, W16e unwürdıg noch die Arbeitsbedin- betreibt, die Wirtschaft hier und dort ankurbelt un da-
SUuNsSCH der Menschen 1n vielen Ländern der Welt sınd, be1 womöglıch noch gylaubt, das übrige finde sıch VO  3
VOTLT allem 1n Afrika, Asıen und Südamerika. Viele hun-
dert Millionen Menschen stehen 1er heute VOr Proble-

celbst. Er ISTt anscheinend MIt Blindheit geschlagen Aüber den ekannten Bemühungen des Kom-
INCN, die sıch UMNSECETEN Völkern schon VOr eLIw2 100 Jahren Mun1ısmMus, der neben reichlichen Wırtschafttshilfen seiıne
gvestellt haben Sıie können S1e nıcht lösen AUS eigener Ideologie durch eıgens dafür geschulte Kräfte verbreitet
Kraft und dem Deckmantel der Betreiung ıne NEeUeEe Skla-
Diese Fragen können auch nıcht allein autf dem Wege der vereı vorbereitet. Um mehr begrüßen WIr CD da{fß viele
cCarıtatıven Hılfe gelöst werden, sosehr WI1r dieser uUuNserer Arbeiter und Handwerker und auch uUuNnseTeTr
Hılfe verpflichtet sınd und sosehr WIr den deutschen Mädchen bereit siınd, für mehrere Jahre 1n die Entwick-
Katholiken für ihre hochherzigen, unerwartet Jungsländer gehen, sıch dort 1in den Dienst der
hohen Spenden unserem Misereor-Werk danken. notwendigen personellen und strukturellen Hılte
Bei uns ın Deutschland hat VOT 100 Jahren die Kiırche stellen'  V  -  v  /  Um so mehr muß die Solidaritäf de1; fréieri\  Welt‚ der  erst nach tastenden Anfängen in ihrer Sozialärbeit er-  freien Arbeiter, der christlichen Arbeiteer vor allem, ihr  kannt, daß es hier nicht um Fragen der Caritas geht,  Anliegen aufgreifen. Sie müssen alle Infiltrationsversuche  sondern um Probleme‘der Gerechtigkeit und der sozialen  der Agenten dieses Systems in den Betrieben, in den Ge-  Ordnung. So geht es auch heute für die Menschen in den  werkschaften, überall in üunseren Ländern zurückweisen.  weniger entwickelten Ländern zunächst um eine gerechte,  Sie /müssen dem Trugbild von den sozialen Errungen-  menschenwürdige Sozialordnung, nicht um Caritas. Selbst-  verständlich auch um Caritas. Nie aber — und das ist ein  stellen.  schaften immer wieder die_nackte Wirklichkeit entgegen-  Kernpunkt der katholischen Sozialethik — kann Caritas  Sie müssen verlangen, daß bei der kommehden Gipfel-  ein Ersatz für versagte Gerechtigkeit sein. Dazu ist heute  konferenz oder bei den kommenden Gipfelkonferenzen  die Solidarität der Arbeiter in den hochindustrialisierten  keine Lösungen vorgesehen werden, die noch mehr Men-  Ländern der Welt aufgerufen.  schen mit - dieser Unfreiheit bedrohen. Sie werden diese  Ich kann hier nicht über die verschiedenen Formen dieser  Forderungen im Namen der Menschenwürde auch und  Hilfe sprechen. Es wird vieler Arbeit bedürfen, um in  gerade für die Menschen yon ganz Berlin stellen. Die  einer gemeinsamen Anstrengung aller Konfessionen, aller  Menschen in Berlin dürfen nicht zum Gegenstand eines  Volksgruppen, aller Völker mit dieser größten sozialen  Handels werden. Zur Menschenwürde gehört auch das  Aufgabe fertig zu werden, die‘jemals der Menschheit  Selbstbestimmungsrecht. Die freie Welt wird vielmehr  gestellt wurde.  Lösungen fordern und befürworten, die die Freiheit des  Mit dieser Hilfe gilt es für die Völker Europas, zugleich  arbeitenden Menschen in den kommunistisch beherrschten  auch eine alte Schuld abzutragen. Ich.denke an die Zeiten  Ländern ausweiten. Überall dort, wo die Arbeiterschaft  der Kolonisation, in der die Würde des Menschen, auch in  sich zu diesem Kampfziel bekennt, hat sie auch die Kirche  der schwarzen und gelben Rasse, oftmals verkannt, miß-  hinter sich.  achtet, ja sogar entstellt worden ist. Noch heute beobach-  ten wir mit Scham und Empörung solche dem christlichen  Menschenbild. hohnsprechenden rassischen und sozialen  Kampf um eine internationale soziale Ordnung  Diffamierungen.  Ich nenne noch ein drittes Ziel unseres Kampfes. Von  Mit einer reinen Finanz- und' Wirtschaftshilfe allein ist  Anfang an hat sich der 1. Mai ein internationales Pro-  es nicht getan, vor allem dann nicht, wenn sie nur unter  gramm gestellt und sich zur Würde der Arbeit in der  dem Gesichtspunkt der Rentabilität gesehen wird. Ebenso  ganzen Welt bekannt. Bei der Freude darüber, was in  entscheidend ist die personale und geistige Hilfe. Träger  diesem Kampfe in den hochindustrialisierten Ländern der  aller Hilfe für die Entwicklungsländer darf nicht der  abendländischen Welt erreicht werden konnte, dürfen wir  erschreckende Typ des Managers sein, der seine Geschäfte  nicht vergessen, wie unwürdig noch die Arbeitsbedin-  betreibt, die Wirtschaft hier und dort ankurbelt und da-  gungen der Menschen in vielen Ländern der Welt sind,  bei womöglich noch glaubt, das übrige finde sich von  vor allem in Afrika, Asien und Südamerika. Viele hun-  dert Millionen Menschen stehen hier heute vor Proble-  selbst. Er ist anscheinend mit Blindheit geschlagen gegen-  über den genugsam bekannten Bemühungen des Kom-  men, die sich unseren Völkern schon vor etwa 100 Jahren  munismus, der neben reichlichen Wirtschaftshilfen seine  gestellt haben. Sie können sie nicht lösen aus -eigener  Ideologie durch eigens dafür geschulte Kräfte verbreitet  Kraft.  und unter dem Deckmantel der Befreiung eine neue Skla-  Diese Fragen können auch nicht allein auf dem Wege der  verei vorbereitet. Um so mehr begrüßen wir es, daß viele  caritativen Hilfe gelöst werden, sosehr wir zu dieser  unserer Arbeiter und Handwerker und auch unserer  Hilfe verpflichtet sind und sosehr wir den deutschen  Mädchen bereit sind, für mehrere Jahre in die Entwick-  Katholiken für ihre erneuten hochherzigen, unerwartet  lungsländer zu gehen, um sich dort in den Dienst der  hohen Spenden zu unserem Misereor-Werk danken.  so notwendigen personellen und strukturellen Hilfe zu  Bei uns ın Deutschland hat vor 100 Jahren die Kirche  stellen ...  Die Kirche in den Ländern  Die Kollektivierung der Menschen  bildern bisher lebten. Alle diese Menschen leiden Not durch  den ständigen massierten Angriff der kommunistischen  in der Sowjetzöne  Machthaber und ihrer Handlanger auf die letzten ver-  Seit unserem letzten Bericht über die Lage der Christen in  bliebenen Reste der freiheitlichen, dem natürlichen Sitten-  gesetz verbundenen Ordnung in Mitteldeutschland.  der Sowjetzone (vgl. Herder-Korrespondenz 13. Jhg.,  Wenn anderseits dieser Bericht über die sozialen und wirt-  S. 549—554) sind rund zwölf Monate verflossen. Inner-  halb dieses Zeitraumes haben sich in der Zone gewichtige  schaftlichen Vorgänge in der Zone unter der Rubrik: Die  Kirche in den Ländern, erscheint, so geschieht das deshalb,  Vorgänge ereignet, die sowohl als Abschlüsse bestimmter  Phasen wie auch als Einleitungen neuer Entwicklungen  weil.es besonders die Überzeugungen der Christen sind,  anzusehen sind. Diese Ereignisse — wir denken vor allem  die von den Trägern des kommunistischen Systems uner-  bittlich bekämpft werden; es geschieht aber auch deshalb,  an die Kollektivierung der Bauern und die gesetzliche Ein-  führung der polytechnischen Schule — berühren nicht nur  weil heute nur noch die Repräsentanten der christlichen  die Christen, Katholiken. und Evangelische, der Zone,  Kirchen in der Zone es wagen können und wagen, die  sondern alle Menschen in diesem Land, die sich irgend-  hier fortgesetzt verübten Verbrechen unmißverständlich  einer Tradition verpflichtet fühlen und nach deren Leit-  Verbrechen zu nennen und allen, die unter den Über-  419Die Kirche in den Ländern

Die Kollektivierung der Menschen ıldern bisher lebten. 1le diese Menschen leiden Not durch
den ständigen massıerten Angrift der kommunistischenin der SowjJetzöne Machthaber und ihrer Handlanger auf die etzten VOI-

Seıit unNnserem etzten Bericht über die Lage der Christen ın bliebenen Reste der freiheitlichen, dem natürlichen Sıtten-
ZESCTZ verbundenen Ordnung 1n Miıtteldeutschland.der SowJetzone (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., Wenn anderseits dieser Bericht über die soz1alen und WIrt-349—554) sind rund zwoölf Monate verflossen. Inner-

halb dieses Zeitraumes haben sıch 1n der Oone gewichtige schaftlichen orgänge 1n der one der Rubrik: Die
Kirche 1n den Ländern, erscheint, gyeschieht das deshalb,Vorgänge ereignet, die sowohl als Abschlüsse bestimmter

Phasen WI1e auch als Eıinleitungen Entwicklungen weıl besonders dıe Überzeugungen der Christen sind,
anzusehen sınd. Diese Ereignisse WIr denken VOTL allem die VO  $ den Trägern des ommunistischen Systems uner-

ittlich bekämpft werden;: geschieht aber auch deshalb,die Kollektivierung der Bauern und die gesetzliche Eın-
führung der polytechniıschen Schule berühren nıcht 1U  — weıl heute NUur noch die Repräsentanten der christlichen
die Christen, Katholiken und Evangelische, der Zone, Kırchen 1n der One SCHh können und WaSCH, die
sondern alle Menschen ın diesem Land, die sıch iırgend- hıer fortgesetzt verübten Verbrechen unmıßverständlich
einer Tradition verpflichtet fühlen und nach deren elt- Verbrechen ennen und allen, die den ber-
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eriften des sich allgewaltig üunkenden Staates eıden, besondere Bollwerke dieKollektivierungangesehen
iıcht NUur den Christen Chia Wort des Trostes un: wurden: Erfurt, Halle, Dresden, Suhl, Gera un als

der Hoffnung Sapch.,. letzter, April,Chemnitz.
In diesem sıch ı mehr zuspıtzenden Kampf den Der Abschluß der Kollektivierung bedeutet: den rund
Menschen un: Rechte stehen die Bischöfe un die 9600 mitteldeutschen Gemeinden x1bt SeILt Ostern 1960
Bıschöflichen Kommissare der one sowohl den ugen 1Ur noch STAaAtse1gCNE Güter un: landwirtschaftliche Pro-

duktionsgenossenschaften, jedoch keine freien Bauernder Bevölkerung des Landes WIC auch nach Meınung der
internationalen Ofentrlichkeit der ersten Frontlinie mehr (Bıs Ende 1959 WAar NUuUr 1100 mitteldeutschen
(vg] „Neue Zürcher Zeıtung 60) Gemeinden die Landwirtschaft sOWJetisiert.) Es bedeutet
Was sıch den etzten sechs OoOnaten ZU Entsetzen ferner, daß mehr als 1NnNe Miıllion Bauern (einschliefßlich
Sanz Deutschlands un der freien Welt der one C1-= iıhrer Familienangehörigen) ihres Bodens un: damıt
CISNET hat, die Zerschlagung jahrhundertealten iıhrer Existenzgrundlage eraubt sind, VO  a denen die
freien Standes, kam nıcht WI1IC der Blitz Aaus heiterem Hım- WEeEeItAaus größte Zahl Altbauern, also echte Bauern
mel sondern WAar SeIiL langem angelegt un: vorbereitet Und bedeutet schließlich dafß für die letzte Etappe der
Idie Systematik INITL der INa  D dabei Vvorg1ng, die Dok- Kollektivierung der Landwirtschaft, bei der weılıtere 40

Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfliäche der oneIrın die Praxıs UumMZUSETIZCN, 1SE objektiv betrachtet
erschreckender als die Folgen dieses Vorgehens, auch WENN SOW JETISIETT wurden, NUr Z WE Monate 11, wäh-
zunächst allein diese VO  —_ dem einzelnen wahrgenommen rend das System für die Kollektivierung VO  a Prozent
werden, insofern VO iıhnen direkt betrofien wird des Bodens bei mehrstufigem Vorgehen mehr als acht
Gleiches gilt auch für die Schulpolitik des Systems Die Jahre benötigt hatte.

Mıt diesem Ertolg, den die tührende Zeıtung der oneBeantwortung der Frage, die Machthaber den
Stofß die Bauern un: die Schule gerade den letz- „Neues Deutschland“ Karsamstag MI dem Satz te1-
ten Oonaten des Jahres 1959 un: den ersSten des Jahres erte „Noch LLIC feierten Deutschlands Bauern ein solches
1960 führten wird verschiedene Umstände un: Motive Ostern!  '“ steht die deutsche Sowjetzone e  g da

S1e hat VOTL allen anderen Satellitenstaaten als erstier dasberücksichtigen INUSSCHL, die fast alle außerwirtschaftlicher
Natur (ıim Falle der Bauernkollektivierung) bzw alle freie Bauerntum vernichtet Selbst das „fortschrittliche

Bulgarien, das bis heute 97 Prozent des Bodens kollek-außerschulischer Natur sind (ım Falle der gesetzlichen
Neuregelung des Schulunterrichts) Ja S1C lassen sıch nıcht 1YIert hat annn sich MIItTt der one nıcht mehr inesSsen (In
einmal MIt den besonderen Gegebenheiten der one alleın Ungarn sınd Prozent des Bodens kollektiviert der

Tschechoslowakei Rumänıen D un Albanıenerklären, sondern stehen weıtgehend Abhängigkeit 8:3 Prozent Nur Polen biıldet allen diesen Län-VO  - der allgemeinen internationalen Lage So richtig der
Hınweıs auf die ommunistische Doktrin ZU Verständ- dern 1N€ Ausnahme hier sind erst Prozent des Bodens

kollektiviert 881 Folge der Politik mulkas, der die111$5 der orgäange der one auch 1ST N1S
vermag über Gründe un: aktuelle Voraussetzungen des {reiwillıge Auflösung der Produktivgenossenschaften SC-
organgs selhbst besagen In diesem Zusammenhang 1STt tAaitfert Nhatı)
testzustellen, da{fß auch diejenigen, die gegenüber den Teil- Dıiıe Gründe UN Maotıvezielen un: Endzielen des Kommunısmus iıllusionslos sind
siıch ungewöhnlichem Ausma{fß über die Möglich- für dıe Sowjetiszerung des bäuerlichen Landes

keiten der kommunistischen Parte1- un: Staatsmaschinerie Wenn INa  ; nach den Gründen tür die der one
(zur Erreichung dieser Ziele) SCIEI haben abgeschlossene Kollektivierung des Bodens fragt, annn

INa  i} sıch WI1e SESAZT, die AÄAntwort leicht machen, iındem
Der Vorgang der Kollektivierung INall darauf hinweist, daß die Verstaatlichung der Pro-

duktionsmittel Z festen Bestandteil des kommunistı-
schen Programms gehört Die Beantwortung der Frage,In ullserTem etzten Bericht (vgl 13 Jhg 549) wurde

festgestellt, dafß die Kollektivierung der zonalen Land- weshalb Ulbricht gelingen konnte, innerhal VO  3 acht
wirtschaft der Parteı außerordentliche Schwierigkeiten Wochen mehr als 1116 Million trejer Menschen Vr

bereite Noch Ende März 1959 zählten die Landwirt- proletarisieren, 1STt jedoch ;e] schwieriger Warum Setzte
schaftlichen Produktionsgenossenschaften NUr Ulbricht gerade diesem Frühjahr an? Waren die mittel-
375 000 Mitglieder (39 0/9 der Nutzfläche der deutschen Bauern Ende? War ıhr Widerstandswille
one damals ihrer Hand) Im anzen Jahr 1959 erlahmt? Hatten SIC die Hoffinung auf e Änderung

I wurden 1Ur SOO NeUeEe LPG gegründet Im Frühjahr un: ıhrer Siıtuation aufgegeben? 1e Berichte westlicher
Sommer ruhte die Kollektivierungsaktion Oß ZSanz YSt Beobachter, auch die der SED Funktionäre, sprechen

Januar 1960 begann die große Welle der Bauern- die Annahme, die Dauern hätten Ulbricht leicht
vernichtung S1ie Z1NS Aaus VO' Bezirk Rostock erfaßte gemacht
AI darauf die Bezirke Frankfurt der Oder, Cottbus, J er Zonenchef hat se1iNeTr ede VOL dem Zentralkomitee
Potsdam, Neubrandenburg un: oriff dann März auf der Parteı 30 März Berlin über die Gründe für die
Sachsen und Thüringen über S1e verlief also VO Norden Wahl des Zeitpunktes ZUur Kollektivierungskampagne ZC-
nach Süden Am meldete Rostock daß der Bezirk sprochen. Er
keine unabhängigen Bauern mehr habe kam die „Man stellt plötzlich die Frage, ob der Eintritt der BauernVollzugsmeldung VO  a Neubrandenburg, C1M Tag Spater die Genossenschaften MI1 dem Geist VO: Camp David VGTI -
die gleiche Meldung Aaus Potsdam Bıs ZUuU einbaren SC1 ber W as dıe Bauern betrifit IST die Lage doch
außer den gENANNICN Bezirken Le1ipzı1g, Cottbus, Schwerin, folgende Der Ge1ist VO:  - Camp Davıd das 1ST der Geist der
Frankfurt un Magdeburg vollsowjetisiert Bıs Mıtte friedlichen Koexıistenz, das heißt der Nichteinmischung dıe
Aprıil folgten dann die restlichen sechs Bezirke der Zone, NNeTeN Angelegenheiten anderer Länder Das bedeutet dafß

beide Seıiten Camp Davıd davon AUSSINSCH, daß S1IC nıchtdie WDE ihrer gvesunden wirtschaftlichen Struktur als
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Einfluß nehmen auf die gesellschaftlichen | und staatlichen Ver- Ul£>richt ka.nnselbst den Zusamniénbruéh der Zonerfland-
hältnisse anderer Länder. Dafß der Übergang der Bauern in der wirtschaft riskieren, weıl weiß, daß 1n eiınem solchen
DDR ZUr genossenschaftlichen Arbeit 1n landwirtschaftlichen Falle die anderen, sehr 1e] stärker als die one agrarischProduktionsgenossenschaften noch VOLr der Gipfelkonferenz CI - oOrlıentierten Ostblockstaaten helten müssen, denen die
folgt 1St; das 1St ausgezeichnet“ (zıtıert nach „Neue Zürcher Hıiılfe der one beim Aufbau ıhrer Industrien versprochenZeıtung“, 60) hat, VOTL allem durch chemische Produkte und Maschinen.
So willkürlich diese Interpretatioh des Geilstes VO  ; Camp Das alles wurde Anfang Februar 1n Moskau ausgehandelt.
Davıd auch se1in mMas, sıe macht doch deutlich, da{fß der Die Kollektivierung der Bauern 1n der One hat also auch
zıtierte „Geıist  CC UÜlbricht den Freibriet für seine Aktionen die Aufgabe, die one wirtschaftlich von den anderen
geliefert hat Das zeigt übriıgens auch der Verlauf der Ostblockstaaten abhängig machen, s1e noch stAar-
Siebten Plenarkonferenz des Zentralkomitees der SED, ker als bisher iın das politische un wirtschaftliche Gefüge
Weihnachten 1959 auf der UÜlbricht un seine Trabanten der Satellitenstaaten integrieren und S1e dadurch

jeden Schlag und Zugrift VOIN außen abzusichern.sıch tür iıne verschärfte Kollektivierung der Bauern mMIıt
dem Hınvwelıls darauf entschieden, Chruschtschows trıum-
phale Reıse durch die Vereinigten Staaten habe den Merbodib der Dufcb führungBauern der one klar gemacht, WT 1n der sroßen Aus-
einandersetzung „wischen ÖOst und Welt der endgültige Durchgeführt wurde die Zwangskollektivierung der
Sıeger sein werde. UÜlbricht hat sich bei der Durchsetzung Bauern ın Mitteldeutschland mıiıt folgenden Techniken der
seiner Politik die allgemeine internationale Entspan- „Gehirnwäsche“: FEın Trupp VO  a Agıtatoren haufıg
nung ZuUunNnNutze gemacht, iın der Annahme, daß ıhm in dieser schriftlich 1m OT4auUuS für einen bestimmten Tag aNnSC-

meldet besetzt das orf bzw. den Hof des einflußreich-Phase, VO  e verbalen Protesten abgesehen, nıchts passıeren
werde (womiıt sich nıcht getäuscht hat) Da{ilß die Aktion sten Bauern un: beginnt zunächst MI „Überzeugungs-

arbeit“. Denn der Bauer oll Ja Aus eigenen Stücken seinen1n Übereinstimmung MIt Moskau durchgeführt wurde, hat
UÜlbricht 1ın seinem Märzreferat ebenfalls bestätigt. Aut Grund auftgeben und freiwillig Mitglied der LPG werden.
der Anfang Februar 1960 durchgeführten Agrarkonferenz Man führt ıhm die Vorteile der Kolchosenarbeit VOILIL, VeI-

der Ostblockstaaten 1n Moskau wurde die beschleunigte spricht ıhm Maschinen, eın Auto, seınen Kindern Studien-
Errichtung: der Kolchosenwirtschaft in allen Satellitenlän- möglichkeiten, Beförderungen USW. Man weIlst ferner auf
dern beschlossen. (Ob freilıch das empo un: die Prakti- die Notwendigkeit „genossenschaftlicher“ Arbeit 1mM Inter-
ken, die Ulbricht 1n den acht Wochen der ampagne SSC des „sozlialıstischen Fortschritts“ hın Zögert der Bauer
angewendet hat, Chruschtschow genehm sınd, ISt nıcht oder lehnt ab, wird auf ideologisches Glatteis g-

führt Ob Adenauer unterstütze, ob tür den wesicher: bis ZUE Maı hatte die Presse der die
on den Vorgäangen 1ın der one seitenlange Berichte deutschen Militarısmus se1? Er müßte sıch dann auch
wıdmet, die Kollektivierung mıiıt keiner Zeile erwähnt.) gefallen lassen, wenn solchen Umständen seiıne Büu-
Auch der Moskauer Beschlufß kam selbstverständlich cher schärfer kontrolliert wuürden. Kurzum: dem
der für solche Aktionen günstıgen Aura der Koexistenz Bauern wird durch 1ne kombinierte Erpressungsaktion
un: Besuchsdiplomatie 7zustande.. Die Überlegungen, die ZESCTZL. Das geschieht, Wenn 1n der Lage Ist, die ersten
hinter ihm stehen,; siınd folgende: Für Chruschtschow un: Angriffe parıeren, immer wieder. Die Funktionäre
seine Statthalter kommt, WL s1e 1n absehbarer elit ıhren kommen jeder Tag- und Nachtzeıt, mi1t ıhm
weitgesteckten Zielen näiäherkommen wollen, alles daraut „diskutieren“. Lautsprecher werden VOT seinem Hot auf-
A den materiellen Vorsprung des estens einzuholen, da gestellt, Scheinwerter strahlen ihn a Halbwüchsige
die Masse der Bevölkerung 1n den Ostblockstaaten sich streichen Tag und acht den Hof, damıt der Bauer ıcht
nıcht mehr MITt Versprechungen hinhalten äfßt Die Men- entweıchen kann: mag sıch verstecken, mMag seine
schen wollen die Überlegenheit des soz1ialistischen Systems Hunde tre1 herumlauten lassen, S NUutzt ıh: nichts, man
sehen; und Wa ıcht 1n der Theorie oder in der Zukunft, äßt ıh: ıcht 1n Ruhe, bis den Zettel unterschrieben
sondern 1n der Gegenwart. Der Wirtschaftsalltag 1St aber hat „Hiıermit erklären WIr
in allen Ostblockstaaten nach w1e VOL mehr als trübe, auch Wıe die Bauern 1m einzelnen erpreißit worden sind, 1St
WEeNnn die Menschen ıcht gerade unger leiden mussen. durch ıhre Aussagen 1im Flüchtlingslager Berlin-Mariıen-
Daher die Änstrengungen der achthaber wirtschaft- telde hinlänglich bekannt geworden. Dennoch soll 1er
ıche Sanıerung un Annäherung den westlichen mMa auszugsweıse eın Briet wiedergegeben werden, der sehr
riellen Standard Wenn sS$1e überhaupt ıne Chance ha- deurtlich zelgt, w1e 111a den Bauern ZUSZESCLIZT hat un w1e
ben wollen, ıhre verschiedenen Stufenpläne, eLtwa2 ZUX diese sıch ihrer Haut wehren versucht haben (Der

„‚Brief einer brandenburgischen auerın“ wurde als Leser-Wiedervereinigung Deutschlands UÜlbrichts Führung,
mMIt Unterstutzung wenı1gstens eınes größeren Teiles der zuschrift 1n der „Frankfurter Allgemeinen Z e1-
Bevölkerung durchzuführen. Der wirtschaftliche Entwick- tung“ veröffentlicht.)
lungsprozeß darf aber nach Wıillen der Machthaber NUr

In dem Briet heißt es in „Am WAar 1m Dortf ersamm-auf „sozlalıstischem Wege“ VOL sich gehen. Im anderen
Falle würde die Bevölkerung den wirtschaftlichen OFrt- lung Meın Mannn 1St nıcht SCHANSCH. Wır sınd 1n die

Kreisstadt gefahren Wıe WIr zurückkamen, haben S1e schonschritt nıcht als Ausflufß der soz1ıalıstischen Ordnung, SOI1- aut u11l wWartetl ... Dann kamen auch yleich dreı Mann.
dern als ein Ergebnis „tLOLZ Sozialismus“ ansehen. U
bricht hat 1n Moskau schon seiıne Treue Chru- Kriminal Wr dabei Eın Sanz Scharter tfür u1ls,. Wıiıe brutal,;

kann ich Sal nıcht schildern. verbot ıhm dann den lauten
schtschow gegenüber beweısen die rasche Kollekti- Ton Nur die Frage für den Frieden Iso LPG der Sıe
vierung der Zonenbauern versprochen, WEn auch gehören Adenauers eserve. aul WAar Ja nıcht still Dann
wulßite, da{fß die wirtschaftlichen Auswirkungen dieser Maß- sollte 1n eıner halben Stunde 1NSs Gemeijndebüro kommen,
nahme zunächst negatıv seın würden (auch das hat Zing ber nıcht Abends wieder Versammlung. aul hat kein

Wort ZESAZT, obwohl s1e darauf en sa nebenindirekt ın seiner ’Berli.ner ede VO zugegeben).
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ihm und sagte, Natte Sender Luxemburg gehört, die hätten SCH AuUS der Nachbarschaft (viele der kollektivierten
9 der Westen mu{(ß aufrüsten, damit S16 die Millionen Bauern hatten sich, . besonders 1n den Nordbezirken der
us der Ostzone befreien können. Noch mehr solche Sachen
erzählte Der Scharfe VO der Kreisleitung Sagte: ‚Nicht der Zone, als brave SED-Mitglieder ausgewiesen). us all

diesen Gründen mu(ß man annehmen, daß der Gehirn-2At die Schuld, sondern der Schweiger, für den spricht!‘ wäsche der Bauern eine Gehirnwäsche der Agıtatoren ftür1so 1n Pauls Auftrag. Paul jeß sich das 11  r gefallen. Dann
legten S1C die Liste VOT, alles richtete S1' nach Paul, der nıiıcht die Kollektivierungskampagne VOrauUsgCRHANgCH 1St, daß
unterschrieb Beim Schlachten kamen S1C wieder. Drei Mann, auf den Schulungsabenden hre Angst mißbraucht, ihr

Ehrgeiz angestachelt und VOr allem hr Neid auf die bisCin Oberleutnant dabei Paul hat ıhn ber gleich fertig gemacht
WegCnN und der Versammlung. Auch gleich CSART, daß dahin unerschütterte wirtschaftliche Position der freien
keiner Versammlung mehr kommt, weil ' nıcht wei  ß WO Bauern der Zone geweckt worden 18T, Ohne derartigesich hinsetzen soll. Dann 1aben 1E abgeholt, Kam aber AIn systematische psychische Knetkuren 1ätte das System nıcht
anderen Tapg wieder Donnerstag kamen wieder welche. Paul in sOo kurzer Zeit einNe solche Vielzahl Erpressern auf-sollte Freitag MC der Liste im Dorf rumgehn und unterschreiben treiben können, auch Wnnn ın Rechnung tellt, dafßlassen. Hat er nıcht gemacht. Nachmittags kamen Q1C wieder.
Paul hat IN UNsSCrIN Sohn Dünger kleingemacht AIl ald und eine beträchtliche Anzahl der Agıtatoren entwurzeltes

Gesinde]l War, das die Parte1 Zz.u jedem Zweck mißbrauchengeladen. Immer dabei gearbeitet. Der Junge sollte WCEBE: ‚Der kann.bleibt hier‘, Paul, ‚Was Wır zu reden haben, kann der
hören.‘ Dann ließen S1C miıch och holen, ber Wır ließen Die Reaktion der Bauern
uns nıcht fangen der irgendwas zuschulden kommen. Dann
fing der Scharfe wieder VO  - Adenauer Ich War ber nıcht Wıe haben Nun die Bauern SCHCH den Zwang reaglert?

dumm, für ihn reden, sondern C  ° ‚Den setzen Wır ab Sıe haben durchweg um hre Rechte gekämpft (der „Brief
und wählen uns einen anderen.‘ Das gefiel iıhm: ‚Ist Zu der brandenburgischen Ääuerin“ 1St eın durchaus typischesLachen!‘ Wır haben nıcht dıe Regierung angegriffen. Aul INg Dokument). Sıe haben auch 1ın vereinzelten Fällen dielos, jieß S1e stehen Nun dachten WIr, WIr sınd uns sıcher.
Abends War wıeder Versammlung. Um ımx Uhr klopfte Kolchosengebäude in Brand gesteckt, S1e sind, besonders

während der Ustertage, nach West-Berlin geflüchtet (alleinNachbar ans Fenster. aul oll kommen, S1e haben alle Ntier- ın der Woche vom 11 G —1/ flohen 5783 Menschen AUusSsschrieben. aul 1St nıcht aufgestanden. VWır dachten doch, uns
rührt der ag Wır fanden Tag und Nacht keine uhe mehr der Zone; das 1St die höchste Fluchtzahl se1it März

Am nächsten Abend kamen S$1C wieder. Aul konnte sich noch In Fällen wurde bekannt, dafß Bauern sıch dem
ruck der Erpresser selbst umgebracht haben Die wirk-schnell verstecken. Der Schlimme, Du Wwiırst Staunen, kam sıch

entschuldigen bei 8.111 Er sieht ein, daß Schuld hat und ıche Zahl der Selbstmorde liegt sehr wahrscheinlich 1e]
möchte das wıeder ZuLt machen. Wegen die Beleidigung für höher.
einen Mannn ihm, das waäare 1n einer öftentlichen Im übrigen darf INa  - nıcht übersehen, worauf Otto re1l
Versammlung passıert, Jeichen Ort mü{fßte 05 wieder
zurücknehmen. Das machte Sıe konnten uns nıchts ZUu

(in „Neue Zürcher Zeitung“, 24 60) hingewiesen hat,
daß die Kollektivierung der Bauern besonders 1in Sachsenast legen. Wenn INa  _ selbst rein ISt, annn man NUur stehen. und Thüringen noch weitgehend auf dem Papiere steht.aul hat immer vorbildlich gelebt nd gearbeıitet Montag

kam eın LPG-Bauer VO: Nachbardorf. Dienstag wieder. n vielen Fällen hatten die 1Ur auf ‚51egesmeldungen‘
Abends der Beamte und der Vorsitzende Inzwischen Aren bedachten Funktionäre Versammlungen einberufen und

die Bauern ZUIN Eintritt 1n die Genossenschaften aufge-die fünf Nachbargemeinden gefallen. Mittwoch trüh kamen S1C
wieder Mit einem Wisch ZUm Unterschreiben. Wır ließen S1C rufen. Wenn die Bauern schwiegen, wurde dies als Za
noch zappeln Nun sahen WIr schon, dafß alles zwecklos e  a stimmung ausgelegt und darauf bekanntgegeben: ‚Das
Paul hat das ‚Wır“ durchgestrichen nd ‚Tch‘ geschrieben. Ich orf 1St vollgenossenschaftlich‘.“ Die Bauern haben
selbst habe och nıcht unterschrieben. Mır WIr aber wohl nıchts sich 1n der Regel auch 1Ur Eintritt 1n die Genossen-
übrigbleiben, SONST. kriege iıch kein Futter Das 15t Nnun alles chaften des Typus bereit erklärt. Sıe haben also iıhre
freiwillig! Ist das nıcht ein Hohn? Ich Zzu dem Beamten,
iıch MO  chte durch den Rundfunk der Zar  n elt erzählen, W AS

Rechte über den Boden aufgegeben. (Beim I'yp ] der
Genossenschaften sind auch die Maschinen, Traktoren undM7 gemacht wird. Wır konnten die vierzehn Tage nıcht Zugtiere sOW Jetisiert, beim Typ I1I endlich, der der 1US-und nıcht schlafen., Haben immer aln Radıo gehorcht, sischen Kolchose ähnelt, sınd alle Produktionsmittel desob nıcht geholfen würde. Nun haben WIır alle Hoffnung

verloren Bauern vergesellschaftet.) Die Bauern hoften, auf diese
Weise Zeit Bn gewinnen und iıhren Famıilien Aaus und

Was hier und anderswo 1n der Zone geschehen 1ST, wırd 1n Vieh über die CYSTLC Phase der Kollektivierung hinweg zu
allen Rechtsstaaten der Welt M1 Hausfriedensbruch und erhalten. Doch hat Ulbrichts Rede auf der Tagung des
Nörtigung bezeichnet. Den WweIit über zehntausend Funk- Zentralkomitees der SED 30 60 1n Berlin diese
tionÄären und Agıtatoren der Parteı und der kommunisti- Hofinungen bereits erschüttert, indem Ulbricht einmal einNe
schen Massenorganisationen, Jie die Kollektivierung in AÄnderung des bestehenden Erbrech ankündigte, ZUIN
der PAaXis durchführten, mögen 1n der Mehrzahl solche anderen einNe Genossenschaftsordnung bekanntgab, die
Rechtsbegriffe unbekannt ge1IN. Wenn aber bedenkt, schon jJetzt jeden alten Besitztitel wertlos macht. „Die
daß die Partei den KEesaAMTtEN Staatsapparat, insbesondere Genossenschaftsmitglieder werden nach einem komplizier-d  16 Justiz, füir 16 Kampagne moöbilisiert hatte, lanrın muß ten Normenschema, das {{ir „ahlreiche Finzelarbeiten
11n annehmen, daß G1 wenigstens ein Teil der Zütreiber KeNaNNtE Arbeitseinheiten festlegt, entlohnt. 4in Teil der
über ihr Handeln 1177 lelaren WAar,; Überhaupt iSt Zu fragen, Vergütung wird zurückgehalten und einem gemeinsamenWIC die Partei EiNe große Anzahl VOoNn Agiıtatoren für Investitiönstonds der andwirtschaftlichen Produlktions-
die Kollektivierung auftreiben könnte. Den wenigsten genossenschaft zugeführt. Außerdem werden den Produk-
VON iıhnen wird die Aktion ZUTr eit der Frühjahrs- t1ıOonNsgenOssenschaften die Maschinen der SO Traktoren-
bestellung sinnvoll erschienen Se1N. Sie kamen Ja auch statıonen Zu Vertügung gestellt und spater übereignet.
in vielen Fällen nıcht als Unbekannte oder Feinde z den Hierfür wırd der Buchwert der Maschinen als Schuld-
Bauern, sondern häufig Bekannte und Parteigenos- der Gengssenschafl anggredmet, die dann A4AaUS ıhren
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Erträgnissen abzuzahlen hat uch Ala Summen collen vierungsmethoden gewandt und auf die schweren äußeren
dann wieder einem gemeinsamen Investitionsfonds 11- und inneren Bedrängnisse hingewiesen, in die die Bauern

durch die Kollektivierung geratcen sincd.geführt werden. Im Handumdrehen entsteht SOMITt eine
Sıtuation, 11 der der private dem genossenschaftlichen Die Kampfkraft der evangelischen Kirche KCegCN den Stofß
Rechtstitel nıcht mehr Zu Lrenner 1St  « („Neue Zürcher des Staates BCCH die treien Bauern 5slieh jedoch begrenzt
Zeitung“, 60) Auf diese Weise werden übrigens SO durch die Unsicherheit der evangelischen Kirche 11 der

Eigentumsfrage (vgl Herder-Korrespondenz As Jhg.;,sitzstrukturen geschaften, die sich nıcht ganz SO einfach
entflechten lassen, WIC siıch das einıge Leute bei VOT - 215 D S1C War zudem auf der tercn Ebene KC-
stellen. schwächt Iurch eiN1ge, freilich vereinzelt KC-
Wenn Ulbricht ıch „unächst mMit dem Fintritt der Bauern bliebene Fälle, in denen Pfarrer Dankgottesdienste fr
in die LG des I’'ypus begnügen wird Ulbricht gprach die Bildung (l(‘‚l" nNCuCN LG abhalten ließen. Durch
auf der Tagung des ZK VOIN 30 „Agrostädten“ die 1n Juli abgegebene Kirchenerklärung, WO
für die One nach Chruschtschows Vorstellungen dann nach die evangelischen Kirchen der Zone sıch verpflichten,
geschicht das allem deshalb, weil C damıiıt rechnet, lie Entwicklung ZUIN Sozialısmus Zu respektieren (vgl
daß die Jetzt ihren Boden gebrachten auern 1 Zu=- Herder-Korrespondenz 12 Jhg., 561), tühlen sich die
kunft sich besonders die Pflege ihres verbliebenen Besitzes evangelischen Kirchenführer weitgehend auch gehindert,
angelegen sein lassen; das heißt, dafß S1IC hr Vieh besonders Vorgang der Enteignung der auern celbst Stellung

dı nehmen. Präses Fıgur VOI der Provinzialsynode derpflegen werden. Wenn UÜlbricht dann 7, einem spateren
Zeitpunkt das ıeh der Bauern konfiszieren wird, werden evangelischen Kirche VOIN Berlin-Brandenburg W1CS$ 1n
die Kolchosen, der Staat also, der Nutznießer davon Se1IN. einem Brief Al Grotewohl Ende März daraut hin, dafß
Auch ın diesem Punkte folgt UÜlbricht Chruschtschow, der die Respektierung der Entwicklung un Sozialısmus nıcht

heißen könne, die Kirche bejahe diese Entwicklung. Eın1m vergangenen Sommer das private ıjech der Bauern 1n
der durch die töderalen Respektieren se1 1Ur dann möglıch, W die Grundsätze
lıchen jeß Regierungen at-

der Menschlichkeit gewahrt würden. Die Kirche sehe „MIt
steigender Sorge”“, da{ß diese Voraussetzung nıcht mehr mC-2e Proteste der Kırchen geben sel. Der Brief Fıgurs 1St VO Amte Grotewohl nıcht

egen die Kollektivierungspolitik der SED-Regierung beantwortet worden, wıe auch die wiederholte Bıtte des
haben 1m Bereich der one alleın die beiden Kirchen Präases eın Gespräch MI1t Grotewohl unertüllt blieb
feierlich ıhren Protest ausgesprochen. Bereıts 11 März Für den Kampf 7wischen Kirche und Parteı in der AURS
richteten die evangelıschen Landesbischöte Mitteldeutsch- tagswirklichkeit spielen solche Briete jedoch NUr 1ne
lands bzw ıhre Stellvertreter Grotewohl einen Brief, untergeordnete Rolle Die okalen Parteifunktionäre 1A-
in dem infier anderem heißt ben 1 Zuge der Kollektivierung gegenüber Pfarrern, die

WCRCH der unmenschlichen Methoden bei ıhnen vorstellig„Im Blick auf bestimmte Mafßnahmen und Methoden bei der
Sozialisierung der Landwirtschaft und in 5orge die Men- wurden, ımmer wıieder auf das ÖM1NÖSE Kirchenabkom-
schen au dem Lande schen WIr uns veranlafßt, Ihnen folgendes DL VOo Juli 1958 verwıiesen.
VOrZzZutragen; Dennoch Al das klare Wort einzelner Kirchenführer SeINE
FEs 1St nicht Sache der Kirche, in wirtschaftlichen Fragen, d1c m1 Wirkung auf die Partei nıcht verfehlt. Daß cdie Proteste
der Sozialisierung zusammenhängen, Entscheidungen treffen. Landesbischof Jänicke Magdeburg und
Uns erreichen aber SCICH Pfarrern und us den Gemein- Präses Kreyssig getroffen haben, Jäßt sich AUS den wüten-
en laufend 5 erschütternde Berichte ber die Methoden, die den Antworten der Zonenpresse entnehmen. Landesbischof
angewendet werden, die einzelnen Bauern ZUM Fintritt 1n Beste Mecklenburg hatr 11 einem Brief die Pfarrer
die landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften zu VOr-

anlassen, aa Wr u der Menschen willen nıcht schweigen und Gemeinden dazu aufgefordert, die Gemeindemitglie-
können. der 1117 ihrer Not nıcht zZu verlassen. Am weıtesten ZiINg der

Rar der Kırche der Union, der Jetzt clie SeIt langem fällige46 würde 7 WEeit führen, diese Methoden 1177 einzelnen u

schildern. Tatsache st; daflß Bauern BCHCH ıhren Willen m1 Verurteilung Pfarrern ausgesprochen hat, die die
Mitteln wirtschaftlichen, politischen und moralischen Druckes, Zwangskollektivierung unterstützten oder S10 SOgar mM1
auch unter Einschaltung Staatsanwälten, Polizei und Or- Hılfe des Neuen Testamentes Zu rechtfertigen suchten.
Hancnh der Staatssicherheit ZUIN Fintritt in die andwirtschaft- urz VOr (Ostern haben auch die auf der Berliner Ordina-
lichen Produktionsgenossenschaften veranlaßıt wercden und dann rienkonferenz versammelten Bischöfe und Bischöflichen
noch schriftlich erklären mÜüssen, das gC1 ‚freiwill  1g geschehen. Kommissare der Zone 1 einem Schreiben 111 die Regie-
Hıer werden Menschen in ihrer Würde verletzt und in ihrem

B Grotewohl KCRHCN die Kollektivierung der Bauern
(jewıssen bedrängt. Wags kann nan Menschen erwarten, Einspruch erhoben BCHCH die Methoden der Werbung ZUIN
die in Angst und Verzweiflung zerbrochen sind, die resignie-
rend ihre 16 Situation auf sich nehmen und verbittert die Kintritt 111 die Jr BCRHCH die gewaltsame Einschränkung
Arbeit gehen? der Verfügungsgewalt über ag igentum  >5  E  4 und BCHEN cie

Überftührung der Bauern in einNe Lebensftorm, (|i(‘ lieIn Ihrer Hand liegt CN, solchen Methoden Pinhalt zZu gebieten Grundrechte der Menachen mißachtet.und dem Grundaatz echter Überzeugungsarbeit und der 1’reis
willigkeit zur Geltung Zu verhelfen, Wie auf der 7l Tagung Awuch hat Kardinal Döpfner in einer Österpredigt in
des Zentralkomitees der SED gefordert woörden 3  S, Menaschen St Matthias in Osat-Berlin Al  16 Zwangskollektivierung
Zu der Erklärung u ZWiINgEN, 5ie hättfen 6inen Schritt freiwillig scharf verurtenlt (vgl Ag Heft, 415):
KCetan, zu ‘dem 616 penÖtigt würden, ı8t GEW1SSCHESZWANK Ulbricht hat AIn 25 April in der Berliner Voölkakammer
Der Briet ISt unterzeichnet VO  - Mitzenheim, Schrö- die Bischöfe und Führer der evangelischen Kırchen der
LEr Noth, Scharf, Fränkel, Fleischhack, Dr Beste Z.one Zzu beschwichtigen versucht,; indem zunächst fest-
und Wölke stellte, die Geistlichen beider Konfessionen hätten sıch
In einer Kanzelabkündigung haben sıch dann (Jstern die während der Kampagne „loyal“ verhalten. Im übrıgen
evangelischen Landeskirchen ErNCULt die Kollekti- bräuchten die Kirchen nıcht fürchten, daß die Christen
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auf dem Lande ıhres Glaubens befürchten vorhandenen privatwirtschaftlichen Kapazıtät der one
hätten. 1e Kirche bleibt nach WIEC VOL orf Es ausmachen. In den größeren Privatunternehmen
werde keinem Mitglied Kolchose verwehrt, beten heute also überall der Staat. Im Frühjahr dieses Jahres

haben weılıtere 27000 Privatbetriebe 11 staatliche Beteıili-un seinen religiösen Gebräuchen nachzugehen (Inwıe-
WEeITL die Betriebsordnungen der uen LPG den Bauern un beantragt.
überhaupt noch freie eıt für ıhre persönlichen Angele- Diese halbstaatlichen Betriebe, die heute noch 1inNe Sonder-
genheiten lassen werden, wird sıch ZEC1SCH Die uns VOLI- behandlung, VOr allem i steuerlicher Hinsicht. erfahren,
lıegende Betriebsordnung der LPG „Rosa Luxemburg sind als Übergangslösung geplant Dıie Überführung
Klein-Haßlow bei Wıttstock-Dosse verfügt praktisch über der gewerblichen Unternehmen halbstaatliche
die SEesSAMTE eit des Tages, SC1 durch Arbeit SCc1 Betriebe wird SA eIt forciert So hat das Zentral-
durch Schulung Gravıerend 1IST VOT allem die Bestimmung, komitee der SED die Banken tür Handwerk un Ge-
da{fß der Vorstand der LDPG berechtigt IST, die Arbeıitszeıit werbe ANSCWICSCH, die Kreditgewährung selbständige
für bestimmten Zeıitraum äandern und VvVer- Handwerker un Gewerbetreibende daraufhin über-
längern Arbeit Sonn- un: Feiertagen anzuord- prüfen, ob S1C der soz1ialistischen Umgestaltung der Va-
nen.) In diesem Zusammenhang verdient auch Erwäh- ten Wırtschaft dienen Die Überprüfung 1ST den SED-
NUunNng, dafß die 1200 kirchlichen Güter und Betriebe der Gruppen der Banken übertragen worden Den
one ıcht kollektiviert worden sind Sıe sind allerdings Unternehmern Industrie un Baugewerbe soll ahe-
vollkommen isoliert un VO:  — den Genossenschaften ab- gelegt werden, anstelle kurzfristiger Kredite 1nNe at-
hängig, die WEeNnNn S1IC wollen anstelle der Eın- ıche Beteiligung aufzunehmen („Frankfurter Allgemeıne
zelbauern als Pächter des kırchlichen Bodens zahlen Zeıtung DA 60) Die Kollektivierung und Besıitz-
haben Der Wert des kirchlichen Grundbesitzes esteht ENICIENUNG scheint siıch Ende Aprıl zunächst auf die übri-
demzufolge 1Ur noch darın, da{ weiıterhin Wa SC} Sektoren der Nahrungsmittelproduktion verlagert
W. Vermögensstock (für die evangelischen Kirche) haben So wurde die prıvate See- un Küstenfischerei
bilder Mecklenburgs innerhal WEN1ISCI Tage sOz1alisiert

Kollektivierung auch der gewerblichen Wirtschafl Das nNeue Schulgesetz VO Dezember 7959
Nachdem die westlichen Beobachter sich der Beurteilung Die Kollektivierung der Menschen wiırd jedoch nıcht NUur
des Tempos der Kollektivierung der freien Bauern der der Wirtschaft konsequent vorangetrieben Di1e Parteı
one geradezu beängstigend getäuscht haben, sind sS1Ie bedient sıch auch aller anderen Möglichkeiten dazu Be-

SENCIET, JBl Fortsetzung der Kollektivierung auch sondere Bedeutung hat hierbei das Erziehungs- un Schul-
Bereich der gewerblichen Privatindustrie MI Abschluß

der Aktion noch VOTLT Begınn der Gipfelkonferenz NZU- ber die probeweise Eınführung des polytechnischennehmen Die Handwerker und kleinen Gewerbetreibenden Unterrichts den Schulen der one hatten WIL bereits VOTL
der one scheinen ebenfalls M1 der Beseit1igung ihrer Jahr berichtet (vgl Jhg.; 551) Inzwischen

wirtschaftlichen Selbständigkeit rechnen, WIC ıhre — 1STt diese Unterrichtsform für die SESAMLE one gesetzliıchnehmende Flucht nach West-Berlin erkennen ßr Um eingeführt worden. Am Dezember 1959 hat die Volks-
diese Befürchtungen ZzZEIStreUEN, hat die Pressestelle des kammer beschlossen:
Nationalrates der Nationalen Front der Dachorganı-

„sl (1) Die allgemeinbildende Schule für alle Kinder 1ı derSatıon aller Parteıen un: Massenorganısationen der Zone,
Aprıl folgende Erklärung abgegeben Deutschen Demokratischen Republik1ST die zehnklassıge all-

gemeinbildende polytechnische Oberschule, ı folgenden Ober-
In allen Bezirken und reisen unserer Republik haben sich SCeIL schule gENANNT.,Jahren A yroße Zahl VO:  3 Handwerkern, Unter- (2) Dıie Oberschule 1ST bis ZU: Herbst des Jahres 1964 plan-nehmern und Einzelhändlern, überzeugt VO der Rıchtigkeıit mäßig und schrittweise, den Sökonomis  en Bedingungen und

und Überlegenheit des sozıialıstischen Weges der Sicher- Perspektiven den einzelnen Bezirken und reisen ENTISPIE-heit ihrer Zukunft für NEUC, soz1ıialistische Formen ihrer Arbeıt chend, autzubauen .
entschieden Die demokratischen Block vereıiınten Parteıen O  8 (2) Die Schulpflicht esteht VO beginnenden Lebensjahrund Massenorganısatıionen erklären, daß keinerlei Absichten für alle Kinder, deren Erziehungspdflichtige iıhren Wohnsitz
und Gründe bestehen, diese gyesunde und den ökonomischen Er- der ständigen Autfenthalt der Deutschen Demokratischen
fordernissen entsprechende Entwicklung beschleunigen Die Republik haben S1C 1STt den staatlıchen Schulen der Deutschen
elitere Entwicklung des Handwerks und der leinen Unter- Demokratischen Republik ertüllen
nehmungen uUuNsereImN soziahistischen Staat wird sıch Rah- $ 16 (1) Es 1ST die Aufgabe der Wissenschaft und der W 155CIH1-
INneCenN der Volkswirtschaftspläne vollziehen So WI1IeC bisher werden schaftlichen Einrichtungen, der Schule und den Erziehungsein-auch Zukunft die Aufgaben VO  - Handwerk und Gewerbe richtungen _ bei der Erfüllung ihrer Aufgaben wirksam

die Wege ıhrer Lösung den Volksvertretungen helfen.
den Bezirken un Kreısen, öffentlich, Mitwirkung der
Handwerker und Gewerbetreibenden, demokratisch beraten und (2) Die pädagogischen Wissenschaftler haben die Erfahrungen

der Lehrer und Erzieher gründlıch AU! und verall-
velöst.“ SCMECINEIN. Es IST. iıhre Aufgabe, den Lehrern und Erziehern bei

der sozialistischen Entwicklung der Schule umfassende HıltfeDiese Erklärung spricht für sıch selbst Noch EX1ISTLIEren
der One 190 Q0Ö selbständige prıvate Gewerbebetriebe, Die pädagogische Wissenschaft oll sich dabei auf die

fortschrittlichen Traditionen der deutschen Pädagogik stützendenen Mıtte D L 1960 1Ur 3400 „Produktionsgenossen- und die Erkenntnisse und Erfahrungen der Pädagogik der
schaften des Handwerks MItL 115 000 Mitgliedern, S5SowJetunıion den anderen soz1alıstischen Ländern
darunter Handwerksmeıistern, gegenüberstanden ufzen
Doch darf INall bei diesen Zahlen nıcht außer acht assen,
daß die heute mehr als 5000 Privatbetriebe, die IMI Aat- (Der Wortlaut der umfangreichen Präiäambel dem Ge-
licher Beteiligung arbeiten, mehr als Prozent der noch SEeiz Aindet sich „Informationsblatt 74 60 dessen
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der Schüler der Gruppe verantwortlich Grundlage dafür sindDokumentation, die VO  - Gottfried Nıemeıer InNnmMeN-

gestellt wurde, WIr auch für die übrigen gesetzlichen Neu- der Jahresarbeitsplan der Schule, das Programm der Jungen
regelungen auf dem Gebiet VO  3 Schule un: Erziehung Generatıon für den DSieg des Soz1alısmus und das Stufenpro-

der Pıonierorganısation Ernst Thälmannder ONe folgen
Die Bedeutung des uen Schulgesetzes und die MI ıhm (Z) Der Gruppenerzieher mu{ SC1NECMN lan IMI dem Arbeits-

plan des Klassenleiters, der Pıoniergruppe der FDJ--Gruppeverbundenen Absichten werden jedoch Eerst deutlich, wenn abstimmen .
Zusammenhang M1 der 4 verabschiede-

Aus der unmıiıttelbar nach der Schulordnung veröftent-ten „Schulordnung“ gesehen wird. Aus der „Schulord-
NunNngs die auch für die weıiterhiın bestehende, den Ertor- lichten „Elternbeiratsordnung sind besonders die $

un aufschlußreichdernissen der „sozlialıstischen Gesellschaft“ TCU -

vepalte „CErweıliterte zwölfklassige polytechnische ber- „s (®) An jeder allgemeinbildenden Schule 1ST C111 Elternbeirat
schule gilt, sind folgende Bestimmungen VO'  } besonderer bılden
Bedeutung (8) Außer den yvewählten Mitgliedern gehören dem Elternbeirat

als stımmberechtigte Miıtglieder
(D Für alle Schüler 1ST die planmäßige Bildungs- und C111 Vertreter des Patenbetriebes,

Erziehungsarbeit außerhalb des Unterrichts Schulhorten LE Vertreterin der FDJ,;,
ermöglichen. Der Schulhort 1ST ein tester Bestandteil der der Vorsitzende der Freundschaftsleitung der Pıonierorganısa-
ule L10N Ernst Thälmann der der hauptamtliche Sekretär der
(2) Die Hauptaufgabe des chulhortes 1ST CS, den Schülern beim FD] Grundeinheit bzw C1ih Vertreter der FD J-Kreisleitung,
Lernen helfen un S1C sinnvollen Freizeitgestaltung C1IhH Lehrer der Erzieher als Vertreter der Gewerkschaft Unter-
erzieheris. betreuen Dabei 1STt MI1It der Pıonierorganısa- richt und Erziehung,
L10N Ernst Thiälmann und der Freien Deutschen Jugend CNS C1N Vertreter des jeweiligen Auss  USsses der Nationalen Front
usammenzuarbeıten. des demokratischen Deutschland un zweisprachigen Gebiet
(3) Der Schulhort ı1ST Zanztagı: veöffnet ... ein Vertreter der Domowına
Y 6 (2) Die Schüler dürfen durch Veranstaltungen, die außer- Die Direktoren und Schulleiter nehmen . den Sıtzungen der

Elternbeiräte teilhalb des Unterrichts liegen, ISTE Wel Stunden nach Schlufß
des lehrplanmäßigen Unterrichts und anderen verbindlichen (79) Das Klassenelternaktiv VE die Arbeit der
Veranstaltungen der Schule beansprucht werden Pıoniı:erorganıisatiıon Ernst Thälmann der Freıen Deutschen

Jugend und des uss:  Usses für die Jugendweihe
ber die A  en der Schulleiter heißt der „Schul-
ordnung Aus dem (sesamt dieser Verordnungen 1ST entnehmen

Die NCUEC Schule der one 1STt als HG Ganztagsschule
„$ (2) Der Direktor der Schulleiter muß ein politisch un!: angelegt Der Einfluß der elterlichen Erziehung auf die
padagogisch ertfahrener Lehrer und guter Organısator SC1LN, der Kinder wiırd auf dem (Sesetzes- uüund Verordnungsweg estark
c5 versteht, C1inN kameradschaftliches und zielstrebiges Kollektiv beschnitten Unter schulischer Erziehung wiırd vorrangıgschaften Er hat ständig der Verbesserung SC1INCI W 155SCN-

chaftliıchen Qualifikation auf politisch ideologischem und tach- ideologisch- olitische Erziehung Sınne der SED VEOCI-

standen FKıne überragende Stellung der uen Schulelichem Gebiet arbeiten
(1) Der Direktor 1ST tür die HESAMLE politische, pädago- kommt dem Direktor oder Schulleiter Z der für die

xische, schulorganisatorische und verwaltungsmäßige Leıtung politische, paädagogische und verwaltungstechnische Füh-
Schule einschließlich des chulhortes und Internates VCI- rung der Schule einschließlich des Hortes und Internates

antwortlich verantwortlich 1IST Er MU: absolut lIınıentreu seın Er MU:
(2) Der Direktor ernennt die Klassenleiter, STULZT sıch die Verwirklichung der VO  3 der Parte1 angestrebten Ziele
sSC1iINEeEr Leistungstätigkeit auf ıhre aktıve Mitarbeit und sichert garantıeren Der Einfluß der Eltern auf die Gestaltung des
MI ihrer Hılte die Einheitlichkeit des Handelns aller Lehrer Unterrichts 1ST durch die HEUNUE Elternbeiratsordnung stark
und Erzieher ..
(4) g) Er sichert die Feriengestaltung der Schüler die Er- zurückgedrängt die „Pädagogischen Räte  «“ der Schule sind

aut dem Verordnungsweg VO:  $ den Funktionären der Par-IeHiéüng er Aufgaben der Schule uch ı den Ferıien, insbe-
te1l un der ommunıistischen UOrganısationen besetztsonders die Vorbereitung des Schuljahres . .

(1) Der Diıirektor hat die Schule nach dem Prinzıp der Für die Arbeit der Kirchen der Schule (Religionsunter-
richt) sind besonders der und die \ Vn derEinzelleitung autf der Grundlage kollektiver Beratungen lei-

ten Er STULZTt sich aut den Pädagogischen Rat, den Elternbeirat, Schulordnung VO  - Bedeutung Dıe Bestimmungen des
den Polytechnischen Beırat des Betriebes,; die Schulgewerk- SOS Lange-Erlasses VO' Februar 1958 (vgl Herder-
schaftsgruppe und die Leıtungen der Freien Deutschen Jugend Korrespondenz Jhg 415),; die die Einführung
und der Pıonıerorganisation Ernst Thälmann Er mu{fß die WEe1 Stunden Pause zwischen der Beendigung des ehr-
Hılte der Bevölkerung OrganısıcIecnh und S1C die Lösung der planmäßigen Unterrichts un allen außerschulischen Ver-
Aufgaben einbeziehen anstaltungen verordnet hatte 1SE die NCUEC Schulordnung

(1) Der Leıter des Schulhortes oll C111 ausgebildeter Lehrer aufgenommen worden icht ausdrücklich aufgenommen
sCc1inNn

(4) Zur Sıcherung Zusammenarbeit IMM1t der Pıonier- wurde dagegen W1C Nıemeıer Informations-
blatt betont die Bestiımmung des ange-

Organısatıon Ernst Thälmann und der Freien Deutschen Ju- Erlasses, nach der alle Personen, die außerschulisch Schülergend beı der Freizeitgestaltung der Schüler hat die Arbeits-
pläne des Schulhortes INIL den Plänen der zuständıgen Lei- unterrichten, besonderen Zulassungsverfahren

unterworten siınd diese Zulassung vierteljährlich CeI-tungen koordinieren .
euern haben und der widerruflichen Genehmigung

ber die Aufgaben des Lehrers und Gruppenerziehers des Schuldirektors stehen DDiese Bestimmung des ange-
chulhort heißt Erlasses 1IST jedoch auch nıcht außer raft DESCETZL worden
„$ 25 (L) Der Lehrer und der Gruppenerzieher Schulhort Diıe Unterstellung, dafß SIC weılıter oilt, ergibt siıch fast

zwangsläufig AaUus den Bestimmungen der SS Z dersind für ausrei:  ende Hılte bei der Anfertigung der Hausauftf-
vaben und für CING erzieherisch wertvolle Freizeitgestaltung „Schulordnung“.
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Der Unterrichtsstoff der den einzelnen Klassen be- Einstellungen un Lebensgewohnheiten des Sowjetbürgers
handeln 1ST 1STE VO Volksbildungsministerium geführt hat, die der sozialistischen Lehre widerspricht und
500 Seıten umtassenden „Lehrplanwerk praparıert WOTr- die Schlagkraft des Kommunısmus erheblich schwächt.
den VWıe die „Frankfurter Allgemeıne Zeıtung 59 Obgleich die Schulretorm nach Chruschtschows Vorstel-
berichtete, wurden aus dem „Lehrplanwerk“ auf Eın- Jungen („polytechnische Schule“) durch das (Gesetz VO

spruch der ÖOst (CIDU Seıiten INIT CIn marxiıstischen 58 verabschiedet wurde, kam die Retorm der
Thesen die Ausführungen über Aberglauben un: Praxıs nıcht zustande S1e scheiterte Widerstand der

Eltern und Schüler, VOT allem aber den Wirtschaftsfach-Wıssenschaft gyestrichen Dennoch machen die Lehr-
planwerk“ enthaltenen Anweısungen deutlich daß dıe leuten, nach deren Ansıchrt die Einführung Jugendlicher
NEUE Schule dıe Aufgabe hat AaUuUsSs den Kındern waschechte die wirtschaftlıche Produktion für die Wirtschaft eer-
Marxısten machen Aus der Staatsbürgerkunde SCc1 auf für die Jugendlichen ähals Überforderung der räfte

bedeuteteC1in kommunistischer Parteilehrgang yeworden, schreıibt
Hans Schuster 111 der Süddeutschen Zeıtung“ (21 /22 1 Wenn Ulbricht die sowjetrussischen Ertahrungen INIT der

Für dıe Unterrichtsstunden der Klasse über polytechnischen Schulretorm ı den Wınd geschlagen und
das Thema DDR lautet die Anweısung, sCc1 ständıi- die Verbindung VO  e Schule und wirtschaftlicher Produk-

LLON MITL allen Miıtteln ı der one torciert hat, mMaygCN Vergleich zZu militaristisch klerikalen Obrigkeits-
Westdeutschland herauszuarbeiten, WI1C dort die ihn dazu die katastrophale Lage des ostzonalen Arbeits-

Rechte der Werktätigen mıßachtet würden Sechs Stunden kräftepotentials INIL bestimmt haben
urch die ständigen Abwanderungen Aaus der Oonesiınd den „Organen der Staatsmacht der« gewidmet,

während LUr 1NeC tür die Verfassung der one bleibt Jahre 19558 beliet sıch die Zahl der Flüchtlinge auf 203 000
Verfolgt 1in  ; die Schulpolitik der SED SeIT 1946 and Jahre 1959 aut 143 01010 (rund 01010 Menschen W all-

der einschlägigen Gesetze un: Verordnungen, ann sıeht derten dagegen PTro Jahr, SCITL 1958 VO  w der Bundesrepu-
bliık die one aus) hat sıch Mitteldeutschland 1NeMan, IN welcher Konsequenz das 5System vOrscgangch

ST , sCiNeMmM Ziel, der Kollektivierung der Jugend, überaltete demographische Struktur herausgebildet Heute
schrittweise näiäherzukommen. kommen der one auf 100 Personen arbeitsfähigen

Alter D Personen, die Altersrenten beziehen Bedingt
durch das Eıntreten der geburtenschwachen JahrgängeSchule un Fabrik (1943—1950) die Wırtschaft wird die Zahl der Be-

Wıe WIr schon berichteten vgl Jhg 5510 besteht schäftigten den nächsten sıieben Jahren der one
weıterhin 650 000 zurückgehen Auf 100 Erwerbs-das Kennzeıichen der polytechnischen Schule der Kom-
Lalıge werden 1965 Rentner kommen Der Mangelbination VO  S schulischem Unterricht un: manueller Arbeit

industriellen bzw landwirtschaftlichen Betrieben In Arbeıitskräften, der das wiırtschaftliche Programm der
der soWwJetzonalen Schule esteht die Fünf-Tage-Woche Parteı rage stellt, oll durch Rationalisierung der Be-

triebe, durch die polytechnische Schule, verkürzteAm sechsten Tag, der VO Schulleiter auf jeden beliebigen Berutsausbildung der Jugendlichen, und durch verstärkteTag der Woche verlegt werden kann, gehen die Schul-
klassen „bDrigadeweise“ die volkseigenen Betriebe oder Frauenarbeit ausgeglichen werden

die LP  O Dort lernen S1C Anleitung VO  - Sach-
Kollektivierung der Frauenverständıgen „produzieren Der kleine Prozentsatz VO:  ;

Schülern, der die zwölfklassige „CrWEITEITLE polytechnische Die staatlıche Planungskommissıion hat daher befohlen,Oberschule alten Stils weıter esuchen darf S1C tührt daß 1960 26 Millionen Arbeitsstunden VO  w noch nıcht
direkt ZUr Hochschulreife, während der Absolvent der berufstätigen Frauen abgeleistet werden INUSSECIN Dıie
normalen zehnklassigen polytechnischen Oberschule über Frauen sollen nottalls Frauenbrigaden der Halbtags-Zweıten Bildungsweg“ ZUr Hochschule geschleust arbeit zusammengeschlossen werden Um S1E VO  a iıhren
werden annn mu{ VOr dem Hochschulstudium e1in hausfraulichen un: mütterlichen Pflichten entlasten
berufspraktisches Jahr der Produktion ableisten die außerhäusliche Berufsarbeit der Frauen hat auch

Die nach dem Gesetz VOomM 59 konstituierte zehn- Bereich der SED Folgen für die Famiılie oll die
klassıge polytechnische Schule der one stellt die Verwirk- Zahl der Kinderhorte erhöht, die (zaststätten VCT=
liıchung des VO  e Chruschtschow proklamierten stärkt Zentren gesellschaftlicher peısung ausgebautsozıalıstischen Schultypus VO Sommer 1958 dar werden damıt die Frauen keine eıt mehr IN dem
dessen Verwirklichung Chruschtschow der g- Kochen verlieren Im Leipzıger Stadtbezirk Südwest wird
scheitert 1ST (vg] Frıtz Schatten Sowjeterziehung der ZUr eıit freiwilliger Arbeit ein Kulturzentrum
Sackgasse, „Rheinischer Merkur 59) Chruschtschow errichtet, dem tür die 01010 Bewohner des Stadtbezirks
hat sehr ohl erkannt (vgl Programmschrift VO: auch Essen ausgegeben werden wiırd (tfür die ucn LPG
27 ber die Festigung der Verbindung der Schule sind äahnliche Kollektivyvküchen geplant) Ja INan geht
MmMIi1t dem Leben un über die Weiterentwicklung des Volks- daran, „Hausarbeitskollektivs schaften, „die reihum
bildungssystems Lande), daß einmal die bıs 1958 die einzelnen Wohnungen <äubern haben
der angestrebte „techniısche Erziehung jeden Daß reilich hinter ]] diesen Unternehmungen nıcht
Preıs ein Überangebot VO  - Hochschulabsolventen ZUuUr EKNStFETr Lınıe wirtschaftliche Erwägungen stehen Erwa-
Folge hatte für die Wırtschaftsprozeß eın Bedart SuNSsCNH, die, würden SIC ernstlich angestellt, 1Ur dilet-
besteht, da{fß terner die CINSCILISE intellektuell technische tantisch venannt werden könnten haben die Parte1-
Ausbildung der Jugend ZUT UÜbernahme VO  w Führungs- führer mehr als einmal zugegeben Es geht die Her-
aufgaben Wırtschaft un: Technik die Ursache für den stellung VO  - gesellschaftliıchen Strukturen, die die Pro-
empfindlichen Facharbeitermange] der 1ST un: duktion des uecn Menschen“ ermöglichen sollen un:
daß schliefßlich die hochgradige Verschulung der JUNSCH die Auslösung VO  S Entwicklungen, deren Folgen ıRE VEI-

SOowjetrussen Differenzierung der Anschauungen, sibel sind.
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